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grössere Fabriken , in denen viele Arbeiter beschüäftigt sind , sehr

nachtheilige Unterbrechungen in der Arbeit zur Folge haben kann.
Aus dieser Vergleichung geht hervor , dass die eisernen Räder

für grössere industrielle Unternehmungen , ungeachtet ihrer bedeu -

tenden Kosten anempfohlen werden können , weil in diesem Fall

die Vortheile , welche aus der Unveränderlichkeit der Wirkung und

Gleichförmigkeit der Bewegung , so wie auch daraus entstehen , dass

keine Unterbrechungen in der Arbeit Vorfallen , zu überwiegend

sind über die Nachtheile , welche die grösseren Anschaffungskosten

zur Folge haben können .

Für kleinere industrielle Unternehmungen , die gewöhnlich auch

mit kleineren Fonds betrieben werden , sind dagegen die hölzernen

Räder mit eisernen Zahnkränzen , Kranzstangen , Rosetten und

Japfen am geeignetsten .
Für die Gewerbeindustrie , welche gewöhnlich mit geringem

Kapital , dagegen mit mehr als hinreichenden Wasserkräften be⸗

trieben wird , bei welcher ferner in der Regel keine grössere Gleich -

förmigkeit der Bewegung nothwendig ist , und die auch gewöhnlich
nur schwächere Räder von 4, 6, 8 Pferdekraft nothwendig hat , sind

unbestreitbar die ganz aus Holz konstruirten Wasserräder die ge -

eignetsten hydraulischen Kraftmaschinen .

Der Zahnkranz . Der Druck , welchem die Züähne des Zahnkranzes

und jene des Kolbens zu widerstehen haben , ist

75 Nun R
Kilg .

V R 7

wobei R. den Halbmesser des Zahnkranzes bezeichnet . Bekanntlich

werden die Zähne so konstruirt , dass die Hauptdimensionen (3à die

Dicke , z. die Breite , 2. die Länge , z, die Theilung ) in einem kon -

stanten Verhältnisse zu einander stehen , und unter dieser Voraus -

setzung ist jede dieser Dimensionen der Quadratwurzel aus dem

Druck proportional , welchem ein Zahn Widerstand zu leisten hat .

Durch Vergleichung der Dimensionen der Zähne von einer

grossen Anzahl von ausgeführten Rädern habe ich folgende Regeln
gefunden , Tafel VII . , Fig . 13 :

3
8 75 Nn Rν 0˙086 5 VOentimeterf 5* R

22 1˙5 2

23 2˙1 2
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Diese Dimensionen sind im Verhältniss 86 : 100 schwächer als

sie in der Regel bei gut proportionirten Transmissionsrädern für

grössere Kräfte gefunden werden .
Gewöhnlich ist R. nur wenig von R verschieden , und v unge -

; annähernd kann man daher unter dieser Voraussetzungfähr 15

schreiben :

2 ◻ 06 Na , 21 3. 3 VNn

Der Halbmesser R. des Zahnkranzes richtet sich nach der Bau -

art des Rades . Bei hölzernen oder eisernen Schaufelrädern wird

der Zahnkranz an den Radkranz , bei hölzernen Zellenrädern an

die Radarme , bei eisernen Zellenrädern an die Radkronen ange -

schraubt . Das genaue Maass für den Halbmesser findet man immer

leicht bei der Verzeichnung des Rades . Der Zahnkranz erhält , je
nächdem die Bauart des Rades ist , eine innere oder eine äussere

Verzahnung . Bei Schaufelrädern muss man , um für den Kolben

Platz zu finden , jederzeit eine innere Verzahnung anwenden ; bei

Jellenrädern kann man je nach Umständen die eine oder die an -

dere Verzahnungsart gebrauchen . Die Querschnittsdimensionen des

winkelförmigen Körpers , an welchem die LZähne angegossen sind ,

können der Dicke des Zahnes proportional gemacht werden ; es

muss jedoch die Höhe der Verstärkungsnerve , welche in der Ebene

des Rades liegt , beim hölzernen Rade grösser gemacht werden , als

beim eisernen , weil im ersteren Falle der Zahnkranz für sich selbst

hinreichende Festigkeit haben muss , wo hingegen im letzteren Falle

die eisernen Radkränze , gegen welche der Zahnkranz angeschraubt

wird , seine Festigkeit bedeutend unterstützen .

Der Zahnkranz muss aus mehreren Gründen aus einzelnen

Segmentstücken zusammengesetzt werden , denn 1) wäre es nicht

möglich , einen so grossen verzahnten Ring aus einem Stück voll⸗

kommen rund zu giessen , 2) würde ein so grosser Kranz oft gar

nicht oder doch nur sehr schwer transportabel sein , 3) würde man

in dem Fall , wenn ein einzelner Zahn abbrechen sollte , den ganzen

Kranz erneèuern müssen , weil es nicht gut angeht , einen einzelnen

Zahn auf solide Weise mit dem Körper des Kranzes zu verbinden .

Wie die einzelnen Zahnsegmente unter sich und mit dem Rad -

körper zu verbinden sind , wird später vorkommen ; nur s0 viel mag

vorläufig noch bemerkt werden , dass der Zahnkranz bei hölzernen Rä -

dern durch eiserne Stangen mit der Rosette verbunden werden muss ,

damit derselbe , wenn sich das Holz verziehen sollte , weder unrund

noch excentrisch gegen die Radaxe werden kann .
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